
Wochenblatt für Annabur
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 83 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſKörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Reichstag tritt zu einer bis zu den Weihnachtsferien

dauernden Tagung zuſammen.
Jn Braunſchweig bei der Tagung der Deutſchen Volks

partei umriß der Reichstagsabgeordnete Runkel die Stellung
der Partei zum Reichsſchulgeſetzentwurf.

Pariſer Meldungen nach beabſichtigen die Sowjetdele
gierten, bei der Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz einen
grundlegenden Abrüſtungsplan vorzulegen.

Jn der engliſchen Kohleninduſtrie iſt wieder eine ſchwere
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Zuſamme Reichstages
Wichtige Entſcheidungen bevorſtehend.

Der Reichstag beginnt ſoeben wieder nach längerer
Pauſe ſeine Arbeiten. Zu einer Menge bedeutſamer,
grundlegender Fragen der inneren Politik werden die
Abgeordneten Stellung zu nehmen haben. Die Diskuſſion
über das Warnungszeichen, das kürzlich der Reparations
ägent Parker Gilbert gab, iſt noch nicht ab
geſchloſſen. Jn enger Verbindung damit ſtehen die end
gültige Erledigung der Beamtenbeſoldungs-
frage, die im Jntereſſe der Sparſamkeit erforderliche
Verwaltungsreform, an die ſich wieder das um
ſtrittene Problem des Verhältniſſes zwiſchen Reich und
Ländern ſchließtEine der ſchwierigſten Angelegenheiten iſt dann
der ſeit Wochen im Bildungsausſchuß des Reichstages be
ratene Entwurf des Reichsſchulgeſetzes. Und
ſchließlich eröffnen ſich Ausſichten auf die Neuwahldes
Reichstages im nächſten Jahr. Schon heute macht
ſich Nervoſität in dieſer Beziehung bei den Parteien be
merkbar und an einzelnen Stellen malt man bereits eine
vorzeitige Reichstagsauflöſung oder gar eine
Regierungskriſe, die dem deutſchen Volke zu
Wanne beſchert werden könnte, deutlich genug an die

and.
Grund genug zur Belebung des politiſchen Jnter

eſſes. Dem Reichstag iſt auch der Geſetzentwurf über die
Schaffung des endgültigen Reichswirtſchafts-
rats zugegangen. Er ſoll nach der Vorlage aus 151
ſtändigen Mitgliedern beſtehen, die von der Reichsregie
rung auf Grund von Vorſchlägen der Vertretungen der
Unternehmer, der Arbeitnehmer und ſonſt beteiligten
Volkskeiſe oder auf Grund von Ernennungen durch die
Reichsregierung oder den Reichsrat einberufen werden.
Aber das iſt wohl kaum ein Anlaß zur Erregung, die da
gegen bei den Auseinanderſetzungen über das Schul
geſetz hohe Wellen ſchlägt.

Hier nimmt die Deutſche Volkspartei eine
ausſchlaggebende Poſition ein und deshalb lenkt ſich
der Blick augenblicklich nach Braunſchweig, wo der
Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei zuſammen
getreten iſt. Braunſchweig iſt übrigens zurzeit lebhaft in
Bewegung geſetzt durch die am 27. November vor ſich
gehenden Neuwahlen für den Landtag.

Die Tagung der Volkspartei.
Die Tagung des Zentralvorſtandes der Deutſchen

Volkspartei, zu der u. a. Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz,
Reichsminiſter Dr. Curtius, Geheimrat Profeſſor Dr.
Kahl und zahlreiche Mitglieder der Länderregierungen
und parlamente, im ganzen über 300 ſtimmberechtigte Mit
glieder des Zentralvorſtandes erſchienen ſind, würde
Montag vom Parteivorſitzenden, Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann eröffnet. Zu Beginn der ſachlichen Ver
handlungen berichtete

Reichstagsabgeordneter Runkel über
das Schulgeſetz.

Er kam ſofort auf die drei Fragen, die eine Sonderſtellung
der Partei erforderten, auf das Problem der Schulfor-
men, das Problem des geordneten Schulbetriebes

und die Schulaufſicht. Das Problem der Schulformen
des Entwurfs umfaſſe für die Deutſche Volkspartei wiederum

zwei Probleme: die Frage der Bekenntnisſchule und
die Frage der Gemeinſchaftsſchule. Jn der öffent
lichen Diskuſſion trete die Beratung der Bekenntnisſchule zu

nächſt zurück hinter der Forderung im Entwurf ſelbſt. um auch
der Gemeinſchaftsſchule die Vorzugsſtellung zu ſichern, die ihr
nach der Verfaſſung und Verfaſſungsabſicht zukomme. Nach
wie vor, erklärte der Redner, ſteht die Deutſche Volkspartei
auf dem Boden ihres Programms, wonach

Bekenntnisſchule und Gemeinſchaftsſchule
von ihr geſichert und gefördert werden ſollen, überall da, wo
ſie nach Herkommen und Beſchulungsbedürfnis Heimat-
charakter haben. Wir wollen der Bekenntnisſchule ihren
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Beſitzſtand vet der Umwandlung ſichern; ſie zu erhalten, ift
dann die Sache der bekenntnistreuen Exziehungsberechtigten.
Die Deutſche Volkspartei hat eine Reihe von Anträgen ge
ſtellt, die von den Regierungsparteien angenommen ſind. Die
Furcht vor einer Konfeſſionaliſierung des Geſamtunterrichts
iſt dadurch gegenſtandslos, verſchwunden auch der Schein einer
dogmatiſchen Bindung des Unterrichts nach der Annahme
eines volksparteilichen Abänderungsaäntrages durch die Re
gierungsparteien. Die Erhaltung der alten Bekenntnisſchule
in neuer Form iſt geſichert. Was die ſeitherige chriſtliche

Simultanſchule
betrifft, ſo wird ihre Erhaltung von faſt allen Kreiſen gefordert.
Wir lehnen die im Entwurf vorgeſehene ſechsjährige Schon
friſt und auch die zwölfjährige Schonfriſt des Reichsrats ab,
weil nach unſerer Auffaſſung Artikel 174 der Reichsverfaſſung
keine Schonbeſtimmung, ſondern eine Schutzbeſtimmung ent
hält. Die Deutſche Volkspartei wird deshalb dafür eintreten,
daß in den Gebieten des Reiches, in denen eine nach Be
kenntniſſen nicht getrennte Volksſchule geſetzlich oder nach
Herkommen beſteht, es bei dieſer Rechtslage verbleibt. Auch
die Stellung der Deutſchen Volkspartei zur chriſtlichen Gemein
ſchaftsſchule iſt kulturell bedingt. Dahin wird ihre Forderung
gehen, daß neu einzurichtende Schulen als Gemeinſchafts-
ſchulen einzurichten ſind, ſoweit nicht die Erziehungsberech
tigten der Mehrheit derjenigen Kinder, die der neuen Schule
zugeführt werden, eine andere Schule beantragen.

Zu einer prinzipiellen Stellungnahme nötigt auch noch
die Regelung der Einſichtnahme in den Religionsunterricht
von ſeiten der Religionsgeſellſchaften. Die Deutſche Volks
partei lehnt nach Tradition und innerer Einſtellung eine Be
aufſichtigung des Religionsunterrichts durch andere als ſtaat

liche Organe ab. Dus bedentet keine Stellungnahme gegen die
Kirche, deren wertvolle Miterziehungsarbeit ſie immer an
erkennt, aber die Schule iſt des Stagtes!

Die oberſten Stellen ſollen entſprechend dem Entwurf das
Recht der Einſichtnahme erhalten, dies aber unter Ausſchluß
der Übertragung dieſer Befugnis auf nachgeordnete kirchliche
Stellen. Die Deutſche Volkspartei wird auch fordern, daß vor
Fertigſtellung des Geſetzes die Koſten frage und die Be
teiligung der Gemeinden an der Umwandlung und Neu
inrichtung von Schulen prinzipiell geregelt wird. Die Deutſche
Solkspartei, ſchloß der Redner, lehnt jeden Verſuch ab, ſie

e Scheitern des Reichsſchulgeſetzes verantwortlich zu
machen

„Das Reich buregukratiſch überlaſtet.“
Reichsverkehrsminiſter Dr. h. c. Koch führt in einem

ſoeben erſchienenen Aufſatz aus: Das Deutſche Reich iſt
buregaukratiſch überlaſtet. Keine wirtſchaftliche oder Ver
kehrsfrage kann erörtert und keine Lohnverhandlung
kann geführt werden, ohne daß die überlaſtung des
Steuerzahlers in den Vordergrund tritt. Nicht nur durch
die hohen Koſten bedeutet die Maſſe der Behörden eine
volks wirtſchaftliche Laſt. Faſt ſchlimmer noch iſt die Un
möglichkeit für das Publikum, ſich in dem

Jrrgarten der öffentlichen Verwaltung
zurechtzufinden. Wer, wie ich in reifen Jahren in den
Stagatsdienſt an leitender Stelle eintritt, ſtellt bald feſt,
daß ſelbſt der pflichtbewußteſte Beamte oft nicht weiß, nicht
wiſſen kann, welche Behörden bei einer Angelegenheit alle
„beteiligt“ ſind. Wehe aber, wenn jemand übergangen
wird, ſelbſt unabſichtlich, beſonders, wenn eine Länder-
behörde durch eine Reichsbehörde einmal überſehen wird.
Dann werden heiligſte Geſichtspunkte eingenſtaatlicher
Hoheit als gefährdet bezeichnet. Nationale Politik treiben,
heißt ſachliche Politik treiben. Leider gibt es Staats
männer, die die Durchführung der Reichsverfaſſung und
den Unitarismus bei jeder Gelegenheit im Munde führen.
Werden ſie Miniſter eines deutſchen Landes, ſo liegen ihre
Taten in entgegengeſetzter Richtung. Ja, ſie werden ge
radezu zum Sturmbock der Bureaukratie. Die Verwaltung
der Waſſerſtraßen durch Reichsbehörden, verfaſſungsmäßig
längſt entſchieden, gehört nicht in das Probhlem Unitarfs-
mus oder Föderalismus.

Es wird Sache des jetzigen Reichskabinetts ſein, in
dem der föderative Gedanke großes Verſtändnis findet,
die Frage praktiſch zu löſen, ungeachtet der Schwierig
keiten, die gerade von Seiten ausgehen, die für die Reichs
verfaſſung anſcheinend nur mit Worten, aber nicht mit
Da ten eintreten.

Ziele der Beſoldungsreform.
Rede des preußiſchen Finanzminiſters.

In einer vom Deutſchen Beamtenbund nach Dort
m und einberufenen großen Beamten- und Lehrerver-
ſammlung nahm der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker
Aſchoff das Wort zu einem Vortrag über die Beſoldungs
regelung in Preußen und im Reich. Er wies darauf
hin, daß die Neuregelung als preußiſches Geſetz bereits in
den erſten Tagen des Dezembers verkündet werden könne.
Das Ziel der neuen Beſoldungsordnung ſei zunächſt

einmal geweſen, dem Gros der Beamten eine fühlbare
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Aufbeſſerung zu bringen und innerhalb der einzelnen Be
amtenſchichten einen vernünftigen Aufſtieg nach dem
Dienſtalter zu ſchaffen. Die Frage, ob die Beſoldungs
ordnung auf die Staatsbeamten und Lehrer beſchränkt
werden ſolle, ſei bei der Regierung eingehend erörtert
worden und man ſei zu dem Entſchluß gekommen, dem
Landtage eine Form vorzuſchlagen, die dahin gehe, Ge
meinden und Gemeindeverbände im Sinne
des kommenden Beamtengeſetzes zu verpflichten, unter Be
rückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe die Dienſtbezüge
ihrer Beamten ſo zu regeln, daß deren Bezüge den Grund
ſätzen dieſes Geſetzes entſprechen

Eine Verwaltungsreform
mit einer Verminderung des Perſonals durchzuführen,
hänge zum größten Teil ab von einer vernünftigen Neu
gliederung des Reiches, bei der ſtarke Erſparun-
gen gemacht werden könnten. Auf die Frage der Sonder-
zuſchläge eingehend, ſagte der Miniſter, die Reichs
regierung plane einen gewiſſen Abbau dieſer Zuſchläge,
der aber vorſichtig und behutſam vor ſich gehen müſſe.
Die preußiſche Staatsregierung habe fich von dem großen
Ziele leiten laſſen, daß die Beſoldungsordnung eine
ſtaatspolitiſche Notwendigkeit ſei, die ſich im Rahmen der
finanziellen Möglichkeiten bewegen müſſe.

Das Reichsarbeitsgericht eröffnet.
Am Sitz der oberſten Gerichtsſtelle im Reiche i

Leipzig, wickelten ſich bedeutſame Vorgänge ab. Reichs
juſtizminiſter Dr. Hergt und Reichsarbeitsminiſter Dr.
Brauns hatten ſich aus Anlaß der Eröffnung des Reichs
arbeitsgerichts nach der ſächſiſchen Handelsſtadt begeben
und nahmen Stellung zu wichtigen Gegenwartsfragen.
Reichsgerichtspräſident Dr. Simons äußerte ſich rich
tungweiſend über die anwachſenden Hochverrats, Landes-
verrats und Spionageprozeſſe.

Die Feier der Errichtung des Reichsarbeitsgerichts
fand im großen Sitzungsſaale des Reichsgerichts ſtatt.
Reichsjuſtizminiſter Dr. Hergt hielt die Begrüßungs
anſprache an den Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns und
die Mitglieder des Reichsarbeitsgerichts. Durch das neue
Gericht werde der Aufgabenkreis des höchſten deutſchen
Gerichtes in zeitgemäßer Weiſe erweitert. Der Miniſter
würdigte die ſoziale Miſſion des Arbeitsgerichtes, das
dazu berufen ſei, den Gegenſatz zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmerintereſſen auf dem Boden des Rechts aus
zugleichen.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns erläuterte in ſeiner
Rede den Zweck der Arbeitsgerichte. Er ſoll die Sicherung
eines wichtigen Zweiges des neuen deutſchen Rechtes, des
Rechtes der Arbeit, bringen. Alle Teile des Volkes
haben ein Intereſſe daran, daß die Grundſätze des neuen, zu
einem guten Teil noch in der Entſtehung begriffenen Rechtes
einheitlich von den dazu berufenen Gerichten ausgelegt werden.

Reichsjuſtizminiſter Dr. Hergt hatte vorher ſchon
dem Reichsgericht einen Beſuch abgeſtattet. Jm Haupt
verhandlungsſaal des Reichsgerichts hatten ſich die rich
terlichen Mitglieder des Reichsgerichts, die Angehörigen
der Rechtsanwaltſchaft beim Reichsgericht und die Be
amten beim Reichsgericht verſammelt.

Der Miniſter hielt eine Anſprache, in der er ſich über die
Stellung und die Aufgaben des höchſten Gerichtshofes Deutſch
lands äußerte. Verfaſſung und Geſetz hätten dem Reichsgericht
vor einem halben Jahrhundert die hohe Aufgabe der Wahrung
der Rechtseinheit im Deutſchen Reiche zugewieſen. Nicht zu
letzt ſei es das Verdienſt des Reichsgerichts, wenn dem politiſch
geeinten deutſchen Volke das Bewußtſein der Rechtseinheit
in Fleiſch und Blut übergegangen ſei. Rechtseinheit
ſei aber auch Reichseinheit.

Reichsgerichtspräſident Dr. Simon s dankte dem Reichs
juſtizminiſter für ſeine Worte und führte u. a. folgendes aus:
Das ungeheure geſesgeberiſche Werk, das die Reichsjuſtizver
waltung in der Zeit der Inflationskriſe und des Ermächti
gungsgeſetzes geleiſtet hat, iſt vom Reichsgericht ſtets in ſeiner
Bedeutung begriffen worden. Daß es anerkannt wurde als
dem verfaſſungsmäßigen Willen des Geſetzgebers entſprechend,
hat dem Reichsgericht vielleicht ebenſo viele Kritik und Feind
ſchaft eingetragen wie ſeine unheimlich an wachſende
Rechtſprechung in Hochverrats-, Landesver-
rats und Spionageſachen.

Sekenntnisſchule im Ausſchuß beſchloſſen.
Mit 16 gegen 12 Stimmen.

Der Reichstagsausſchuß für Bildungsweſen nahm
bei der Weiterberatung des Reichsſchulgeſetzentwurfes
den 8 der die Bekenntnisſchule behandelt, in folgender
Form an:

„Die Bekenntnisſchule wird nach dem Bekenntnis
der Kinder, für die ſie beſtimmt iſt, bezeichnet. Sie er
füllt die Unterrichts- und Erziehunasgaufaaben der



deutſchen Volksſchule auf evangeliſcher, katyo
liſcher oder ſonſt durch die Benennung gekennzeich
neter Grundlage Die für alle Schularten geltenden
allgemeinen Lehrpläne der Volksſchule ſind der Eigen
ärt der Bekenntnisſchule anzupaſſen. Jn den Schul
b üchern ſind die Bedürfniſſe der Bekenntnisſchule zu
berückſichtigen. Jm Leben der Schule ſind, unbeſchadet
der Beſtimmungen der Artikel 136, Abſ. 4, und 149,
Abſ. 2, der Reichsverfaſſung, die dem Bekenntnis eige
nen religiöſen übungen und Gebräuche zu
pflegen und die dem Bekenntnis eigenen Feier und
Gedenktage zu berückſichtigen. Der Religionsunterricht
iſt für alle Klaſſen ordentliches Lehrfach.“

Millionenfälſchung ruſſiſcher Banknoten.
Für politiſche Zwecke.

Jn Frankfurt a. M. war eine antiſowjetruſſiſche Ge
ſellſchaft daran, falſche 1-TſcherwonezNoten im Werte
von zwei Millionen Mark herzuſtellen. Ein Georgier,
der hierbei die Hauptrolle ſpielte, ſpiegelte einem Buch
drucker Böhle vor, er habe die Abſicht, ein Buch über die
Kämpfe der Weißgardiſten im Kaukaſus herauszugeben
Die Druckerei zur Herſtellung wollte er ſelbſt leiten. Man
empfahl ihm eine kleine Druckerei in Frankfurt a. M., wo
der Georgier dann mit Landsleuten arbeitete und
ITſcherwonezNoten drucken wollke, um die ruſſiſche
Währung zu gefährden.

Der Buchdrucker Böhle ſteht im Verdacht, das Waſſer-
zeichenpapier für die Fälſchung vermittelt zu haben. Daß
der Georgieir mit Landsleuten im Auslande in Verbin
dung ſtand, geht u. a. daraus hervor, daß er einen Teil
der unter falſchen Vorſpiegelungen erlangten Druckkliſchees
nachweislich ins Ausland geſchickt hat.

Die Ruſſen für die Abrüſtung?
Die in Genf am 30. November wieder zuſammen

tretende Vorbereitende Abrüſtungskonferenz erhält dies
mal einen beſonderen Charakter dadurch, daß die Sowjet
republik, wie bekannt, ihre Teilnahme erklärt hat. Die
ruſſiſche Delegation wird unter Führung des Volks
en Litwinow ſtehen und 16 Perſonen um-

faſſen.
Nach Pariſer Quellen beabſichtigten die Ruſſen, ſich

recht aktiv an den Verhandlungen zu beteiligen. Die
ruſſiſche Delegation werde in der öffentlichen Sitzung am
30. November einen in allen Einzelheiten ausgearbeiteten
Plan für eine allgemeine Abrüſtung, der die Einführung
einer Weltkonferenz zu dieſem Zweck vorſieht, vorlegen
Ferner ſei die Delegation mit Jnſtruktionen verſehen über
die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen England und Rußland

In dieſem Falle würden die Sitzungen, die eigentlich
nur fünf Tage dauern ſollten, möglicherweiſe über den
5. Dezember hinaus verlängert werden. An dieſem Tage
tritt der Völkerbundrat zuſammen. Da Chamber-

lin, Briand und Streſemann dann in Genf ſein
werden, glaubt man kaum, daß es möglich iſt, eine Zu
ſammenkunſt zwiſchen den Sowjetvertretern und den ge
43 z 4nannten drei Miniſtern des Außern zu vermeiden.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Hindenburg bei einer Geſallenenfeier.
Am Totenſonntag fand in Berlin in der Neuen Garni

ſonkirche eine Gedächtnisfeier für die Gefallenen der ehe
maligen Garderegimenter ſtatt. Viele Generale der alten
Armee ſowie Vertreter der Reichswehr waren anweſend.
Auch Reichspräſident von Hinden burg erſchien in
Feldmarſchalluniform. Er wurde von der Geiſtlichkeit am
Eingang der Kirche begrüßt. Jn der Predigt wurde Be
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Reichsverkehrsminiſter a. D. Gröter 60 Jahre.
Am 22. November vollendete Reichsverkehrsminiſter a. D.

Gröner ſein 60. Lebensfahr. Gröner ging aus der militäri
ſchen Laufbahn hervor, während der er auch größtenteils in
Eiſenbahnfragen tätig war. Jm November 1918 wurde er
a Nachfolger des Generals Ludendorff Erſter General

quartierme rer Ende November ſchied er aus vem Militär
dienſt aus und war dann vom 25. Juni 1920 bis 13. Auguſt
1923 e eng wer u fpene Große Energie entfaltete Gröner
bei der Löſung der infolge des Zuſammenſchluſſes der deut
ſchen Eiſenbahnen entſtehenden Aufgaben. Es iſt das Ver
dienſt von Gröner, den Wiederaufbau der durch die ſtarke
Anſpannung in den Kriegsjahren ſehr heruntergewirtſchafte
ten deutſchen Eiſenbahnen gefördert zu haben.

zug auf die kürzlichen traurigen Ereigniſſe in der Familie
v. Hindenburg genommen. Die Liturgie endete mit einem
Gebet für den Reichspräſidenten.

Alldeutſcher Verbandstag.
Der Alldeutſche Verband hielt in Nürn berg eine

Tagung ab, in deren Mittelpunkt ein Vortrag des Ober
finanzrats Dr. Bang Berlin über das Thema „Natio-
nale oder internationale Wirtſchaft?“ ſtand. Der Redner
verglich die deutſche Wirtſchaſt mit der amerikaniſchen, hob
die nationale Wirtſchaft Amerikas beſonders hervor urd
erklärte, daß in Deutſchland der Marxismus bereits weite
Kreiſe verſeucht habe. Wir müßten unſere eigene Wirt
ſchaft auf der Grundlage des inneren Ausgleiches von
Landwirtſchaft und Jnduſtrie einrichten. Den Weltmarkt
dürften wir nur für den Austauſch unſerer Überſchüſſe ver
wenden. Jnternationaliſierung der Wirtſchaft bedeute
Verſtärkung unſerer Waffenloſigkeit, Ergänzung unſerer
Waffenablieferung durch Wirtſchaftsablieferung.

Jugoſlawien.
X Eigentumsbeſchränkungen an der jugoſlawiſchen

Grenze. Auf Vorſorge für etwaige kriegeriſche Verwick
lungen deutet ein dem Parlament vom Finanzminiſter
vorgelegtes neues Geſetz hin. Nach dem Entwurf wird
der Eigentumsverkehr in den Grenzgebieten ſtark be
ſchränkt. Ein Paragraph des neuen Geſetzes verbietet in
einer Grenzzone von 50 Kilometern Tiefe den Erwerb be
weglicher Güter oder die Ubertragung des Nutzungsrechts
ſolcher Güter ohne vorherige Zuſtimmung des Kriegs
und des Jnnenminiſters. Alle Rechtsgeſchäfte, die im Wider
ſpruch zu der Vorſchrift ſtehen, ſind als nichtig anzuſehen.
Gegen dieſe Beſtimmung kündigt der deutſche Abgeord
netenklub den ſchärfſten Proteſt an.

Aus In und Ausland.
Berlin. Der neue Geſandte Finnlands in Berlin,

der frühere ſfinnländiſche Verkehrsminiſter Vuolijoki, iſt in
Berlin eingetroffen und wird dem Reichspräſidenten dem
nächſt ſein Beglaubigungsſchreiben unterbreiten.

Berlin. Auf Einladung der perſiſchen Regierung iſt Herr
Dr. Wilhelm Bötzkes, Direktor der Bank für Deutſche
Jnduſtrieobligationen, nach Teheran gereiſt, um ſich gutacht
lich über gewiſſe Fragen der Organiſation des Finanzweſens
und der Verwaltung zu äußern.

Paris. Jn Paris wurde ein Denkmal für den Gründer
der Patriotenliga, Paul Dérouléde, den bekannten Re
vanchemann, enthüllt. Juſtizminiſter Barthou feierte dabei
den „Pazifismus der Revanche“

London Die diplomatiſchen Vertreter Englands, Japans,
Frankreichs, Italiens und der Vereinigten Staaten in Peking
haben ihren Regierungen einen Plan zur endgültigen Unter
drückung des Piratenunweſens in der Bias-Bucht
unterbreitet

London. Hier wurden von der engliſchen Geheimpolizei
zwei Männer unter dem Verdacht der Spionage verhaftet
Der eine von ihnen iſt ein Deutſcher, der andere ein Ameri
kaner iriſcher Abſtammung.

Warſchau. Ein Blatt veröffentlicht die Namen der Ab
geordneten, gegen die in der Sejmkanzlei ein Ausliefe-
rungsbegehren der Staatsanwaltſchaft vorliegt. Die
Liſte umfaßt nicht weniger als 63 Namen. Von deutſchen
Abgeordneten ſtehen Domherr Klinke und Abg. Gräb
auf der Liſte. Am 28. November erliſcht mit dem Schluß des
Parlaments die Unangreifbarkeit der bisherigen Abgeordneten.

Konſtantinopel. 64 Kommuniſten ſind wegen ihrer Pro
pagandatätigkeit in der Türkei verhaftet worden. 35 wurden
in Konſtantinopel, 22 in Adang und 7 in Smyrna in Haſt
genommen.

Newyork. Nach einer Meldung aus Laredo (Texas) be
ſtätigt es ſich, daß der General Oskar Aguilar in Mexiko
hingerichtet würde.

Erdbeben in der Türkei
Hundert Häuſer zerſtört.

Nach Meldungen aus e h en wurden durch ein
ſchweres Erdbeben in Mughla (7000 Einwohner) in der aſig
tiſchen Türkei, etwa 110 Meilen von Smyrna entfernt, 100
Häuſer zerſtört. Eine Reihe von Perſonen iſt verletzt worden.

An verſchiedenen Orten in Frankreich wurden mehrere
Erdſtöße von fünf bis ſechs Sekunden Dauer wahrgenommen
In Caen war das Beben ſo ſtark, daß in den Häuſern Gegen
ſtände von den Wänden herunterfielen, ebenſo in Rennes,
Evreux und Saint-Malo. Jn Tours wurden gleichzeitig at
moſphäriſche Störungen wahrgenommen So fiel das Baro
meter ſtark und das Thermometer plötzlich um einen Grad,
um hierauf wieder zu ſteigen. Der Wind änderte die Rich
tung. Mit dieſen Erſcheinungen wird auch der Sturm in
Zuſammenhang gebracht, der an der bretoniſchen Küſte
herrſchte

Die Bezüge der Kriegsbeſchädigten.
Sparſamkeitsbeſtrebungen im Reichsfinanzminiſterium.

Jm Kriegsbeſchädigtenausſchuß des Reichstages wurde
bei Beratung der Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz
vom Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler ausgeführt, daß
bei der angeſpannten Finanzlage des Reiches über die
205 Millionen, die jährlich zur Durchführung der Regie
rungsvorlage gebraucht werden, weitere Mittel höchſtens
dann zur Verfügung geſtellt werden können, wenn ſie an
anderer Stelle der Geſetzesvorlage oder des Etats ein
geſpart werden könnten. Es fehlen demnach die Mittel,
weitergehenden Anträgen zu entſprechen. Der Miniſter
ſprach ſich noch für ſchärfere Erfaſſung der Einkommen
ſener aus er ſei deshalb immer für die Aufrechterhale
tung und den Ausbau des Syſtems der Buchprüfungen ein
getreten. Der neue Etat, der im Reichskabinett verab
ſchiedet wurde, ſei unter dem Geſichtspunkt der Sparſam
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Vom Leben gehetzt
Koman von J. S chneider-Foerst

z e Verlag Osrar dMeteter, Verasn
(17. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Nur das ihre war verpfändet! Verpfändet für das
Glück des Bruders.

Das Erbe der Väter, das hatte ſie ihm nicht erhalten
können, dafür hatte er Anſpruch auf ihr Leben!

Aus der Nähe kamen Glockentöne, beinahe ſchüchtern
e ſie ſich hoch, als wagten ſie den Frieden nicht zu
tören.
Samstag Abend Die Menſchen gingen beken

machten ſich rein für den Tag des Herrn! Um was flehten
ſie alle? Um Glück um Segen um Liebe um
Gnade und Barmherzigkeit! Um das alles hatte ſie auch
gebeten und war ihr doch nichts geworden als Schande und
Verzweiflung. Und trotzdem erhob ſie ſich jetzt und ging
den Tönen nach.

Menſchen gingen durch ein niederes Portal, Lichter brann
ten auf dem Altar in der kleinen Kirche, in deren Ecken
bereits die Nacht dunkelte, Duft von Frühlingsblüten wob
ſich wie ein feiner Hauch zwiſchen den Weihrauchwolken
hinauf zur Decke, hinüber bis zur letzten Säule, an der ſie
ſtand.

Eine weiche, volle Altſtimme ſchwebte droben vom Chore
hinweg über die Menſchen, über die Lichter, die Blumen,

die Tränen und die Gebete. ehe
„Leg' alles in deine Hände n

Die Luſt, den Schmerz und das Leid
Jch weiß ja, du wirſt es wenden
Alles zu ſeiner Zeit!
Bin ich im Glück, komm ich zu dir!
Jch weiß ja, du wirſt es wenden! h

Alles zu ſeiner Zeit!
Drumm nimm in deine Hände
All Luſt all Schmerz all Leidl“ F

Sie weinkte auf, daß die Beter erſtaunt nach ihr hinſahen.
Dann lief ſie hinaus und lehnte ſich draußen an den kalten
Stein der Mauer.

a

W Genau die gleichen Worte, wie ſie drinnen die Stimme

in der Kirche ſang, hatte ſie allabendlich als Kind geſprochen.
Und neben ihr war eine Frau geſtanden, die gleich ihr die
Hände gefaltet hatte und die Bitte mitſprach.

Sie hob den Kopf und ſah ſich nach einer Straßenbahn
um. Bothmerſtraße ſagte ſie vor ſich hin Bothmer
ſtraße 4.

Endlos dehnte ſich die Nymphenburger Straße, unzählig
viele dünkten ſie die Halteſtellen.

Es dunkelte ſchon. „Bothmerſtraße“ rief der Schaffner
in den Wagen. Es waren ihrer nur wenige, die drinnen
ſitzen blieben.

Sie ſtand am Gehſteig und muſterte die Nummern. Dort!
um die Ecke erſt ſechs dann vier.

Wenn ſie noch hier wäre! Wenn ſie noch nicht weg
gezogen wäre! wenn ſie noch lebte! O Gott! Du großer
Gott! Laß ſie leben! Um meinetwillen wenn du barm
herzig biſt! wenn du gut biſt und gerecht!

Das alles drang ſtoßweiſe, während ſie die Treppe auf
wärtsſtieg, zum Himmel.
die weißes Emoilleſchild leuchtete aus dem Dämmer im

lur e
h „Hans Martens“

Daneben eine Klingel. Sie griff das erſtemal an die
Wand, ſo zitterten die Finger!

O Gott! Laß ſie leben, nur leben!
Beim erſten Schritt, der drinnen im Flur laut wurde, hob

ſie beide Hände zum Danke.
Eine Sperrkette klirrte, durch die ſchmale Heffnung lugte

ein Frauenkopf, weißes Haar lag ſilbern unter einer ſchwar
zen Spitzenhaube.

„Was möchten Sie haben?“ ſagte eine glockenhelle Stimme,
aus der eine Welt von Güte klang. e

„Lenel“
Ein Ruck ging durch den Greiſinnenkörper, zwei welke,

vor Freude und Schrecken ungeſchickte Hände reißen an der

Sperrkette, zerren, bis ſie klirrend fällt. S
„Trudelchen! Kind! Mein Trudelchen!“
Und dann liegt Gertraud Rommelt, von zwei Armen

umfaßt, am Herzen einer der treueſten aller Menſchen, die
das Leben je in ihren Weg geführt, am Herzen ihrer
alten Kinderfrau

„Daß du mir die Freude machſt! Daß du mir die
Freude machſt! Lege drinnen ab, mein Kindchen! D
könnteſt dich ſtoßen hier Es iſt ſo dunkel eS e

ſ

der Abendſonne. Sie rinnt und ſickert wie eitel Gold durch
die blanken Scheiben des einzigen Fenſters, ſcheint auf den
weißgedielten Boden, über das grüne, etwas verblaßte
Ripsſofa, das blankgeſcheuerte Holz der Stühle und läßt
das Meſſing an dem kleinen Herde kokett aufflammen, als
ſei es weiß Gott aus purſtem Reinmetall, und wirft ſelbſt
auf den glatten Kalk der Wände noch etwas wie einen
Schimmer aus dem Paradieſe.

Lene Martens ſchließt die Tür, ohne die Hand Gertrauds
aus der ihren zu laſſen.

Sie ſieht das junge Mädchen forſchend an und weiß alles
Sieht die verweinten Augen, in denen noch der Schrecken

ſteht, das wunde Zucken um den kleinen Mund, die ſhma-
len Wangen, die nur vom Treppenſteigen ſich gefärbt hatten
und nun wieder in tödlicher Bläſſe ſchimmerten.

„Lene,“ kommt es ſcheu.
„Ja! Trudelchen! Sprich nichts jetzt! Jetzt mußt du

nur dich niederſetzen und raſten, ſonſt gar nichts! Und
ich, ich koche dir gleich

„Ach nein, Lene!l“
„Nicht, Kind? Jch wollte es eben tun, denn ich habe

auch noch nichts zu Abend gehabt.“
Das junge Mädchen weiß, daß das eine Lüge iſt, welche

die Liebe eingegeben hatte. Aber ſie ſagte kein Wort der
Widerrede mehr. Die Greiſin hantierte am Herd, lautlos
und flink, und ſprach dazwiſchen.

Sprach lauter Dinge, die ſcheinbar nur ſie ſelbſt betrafen
und doch ſo innig mitverwoben waren mit denen, die ihrem
einſtigen Schützling lieb und vertraut ſind.

Vom toten Mann erzählt ſie, der ſo gerne an dieſem
Fenſter geſeſſen hatte, wenn es zu Abend ging wie jetzt,
vom Sohn, der draußen in Flandern fiel, vom Enkel, der
ſolch feſcher Jäger geweſen war und dann auf einer Jagd
verunglückte, vom Kanarienvogel, der im letzten Winter
ſtarb, und der im Blumentopf begraben liegt, der alle
Jahre das kleine Roſenftöcklein treibt mit ſeinen vielen,
wingzig roten Knoſpen, vom Hochwald und den Bergen, die
ſie ſich allabendlich aus den Wolken erſtehen läßt, weil es
ja ſo weit iſt bis dorthin, vom Vater, wie er immer ſagte,
ſie würde noch einmal zu tieſſt im Höllenpfuhle brennen,
wenn ſie der Trudel immer alles zu Willen tue und nie
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tigte Witwe 408 Mark, wenn die Witwe lediglich auf die
Rente angewieſen iſt und keine Waiſen vorhanden ſind,
450 Mark. Für eine vaterloſe Waiſe 120 Mark, für eine
elternloſe Waiſe 180 Mark, für einen Elternteil 150 Mark,
für ein Elternpaar 240 Mark, Hausgeld oder übergangs
geld 300 Mark, Witwenbeihilfe 240 Mark, Waiſenbeihilfe
96 Mark. Außerdem ſollen Schwerbeſchädigte oder Haus
geldempfänger, wenn ſie für Kinder ſorgen, zu ihrer Zu
ſatzrente für jedes Kind 108 Mark erhalten.

Die Beſchlüſſe bedürfen noch der Beſtätigung in
zweiter Leſung und der Annahme durch die Vollver
ſammlung des Reichstages

Hie Nöte des deutſchen Viehhandels.

Die Umſatzſteuer untragbar.
In einer vom Norddeutschen Viehhändlerverband ein

berufenen Konferenz von Preſſevertretern und Politikern in
Hannover wurde eingehend über die Notlage des Vieh
handels geſprochen. Direktor Frank vom Viehhändlerverband
wies auf die außerordentliche Belaſtung hin, die dem Vieh
handel aus der Umſatzſteuer erwachſe. Jm übrigen habe die
Jnflations- und Deflationszeit überaus beſchwerlich für den
Viehhandel gewirkt. Die Offentlichkeit habe ebenſo wie die
Behörden keinerlei Verſtändnis für die Schwierigkeiten ge
zeigt, mit denen der Viehhandel zu kämpfen habe. Die dieſem
auferlegten Steuern ſeien geradezu zu einer Konfiskation des
Betriebsvermögens ausgeartet, zurzeit ſei man am Ende wirt
ſchaftlicher Leiſtungsfähigkeit angelangt.

Der Vertreter plädierte für die Befreiung des
Viehhandels von der Umſatzſteuer, um dem Ver
nichten des Standes vorzubeugen. Jn der Ausſprache wurde
den Ausführungen des Vortragenden zugeſtimmt. Reichs
tagsabgeordneter Freiherr von Rheinbaben erklärte
ſich bereit, über den Erlaß der Umſatzſteuern mit dem Reichs
finanzminiſter Rückſprache zu nehmen.

Vorläufig keine Ratstagung in Berlin.

Von zuſtändiger Stelle dementiert.
Mehrfach wurde gemeldet, daß die Reichsregierung die

Abſicht habe, an den Völkerbundrat die Einladung zu
richten, ſeine Tagung im Juni 1928 in Berlin abzuhalten.
Dieſe Meldung entſpricht jedoch, wie von zuſtändiger Stelle
verlautet, nicht den Tatſachen. Es iſt zwar bekannt, daß
ſchon im laufenden Jahre erwogen worden iſt, eine ſolche

Einladung an den Rat ergehen zu laſſen. Aber zurzeit kann
ein Beſchluß der Reichsregierung in dieſem Sinne ſchon
deshalb kaum gefaßt werden, weil bekanntlich auf der
Tagesordnung der Dezembertagung des Rates die Frage
ſteht, ob man nicht die Zahl der Ratstagungen von vier
auf drei im Jahre veringern ſoll.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver 100

Kilogramm in Reichsmark.

21. 19. 11. 21. 19. 11.Weiz., märt. 244-245 242-245 Weigztl. f. Brl. 14,7 14,7
ommerſch. S Rogkl. f. Brl. 14,7-14,8 14,7

Rogg. märt 239-243 328 242 Raps 340 345 340 845
pommerſch Leinſaat 360-365weſtpreuß Vikt. Erbſen 52-57 52-57Braugerſte 220-263 220-263 l. Speiſeerb. 52-55 382.95
Futtergerſte Futtererbſen 22-24 22-24
Hafer märt. 202-212 202-212 Peluſchken 21,0-22,0 21-22
pommerſch. Ackerbohnen 21-2221-22
weſtpreuß. Wicken 22.0-24,022,0-24.0Weizenmehl Lupin. blaue 13,7-145 13,7-145
p. 100 kg fr. Lupin gelbe 147-15,5 147-155Bln.br inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 17,4-17,6 16,5-16,8Mrk. i. No. 31.2-34531,2-34,5 Leintkuchen 226-228225-226

Roggenmehl Trockenſchtzl. 10,8-11010,8-11,0
1100 kg fr. SoyaSchrot 204-207 20.2-20Berlin br, al einkl Sack 32,5-34 2325-34.0 Kartoffelflck. 24,1-24,624,1-24.6

Betriſft die Wahlen der Vertrauensmänner
und deren Erſatzmänner zur Angeſtellten

(R. G. Bl. S. 287) werden die für die Vertrauensmänner- und
Erſatzmänner Wahlen der Angeſtelltenverſicherung im hieſigen
Kreiſe (ausgenommen die Stadt Torgau) aufgeſtellten gültigen
Vorſchlagsliſten bekanntgegeben.

des land und forſtwirtſchaftlichen Arbeitgeberverbandes für den
Kreis Torgau.

der Arbeitgebervertreter der Vertrauensmänner und Erſatzmänner
in der Angeſtelltenverſicherung.

Wahlvorſchlagsliſte des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten

Vorſchlagsliſte des
Bezirkskartell Provinz Sachſen Halle a/S. mit dem Merkmal:

Wahlvorſchlag der Arbeitnehmervertreter der Vertrauensmänner
und Erſatzmänner in der Angeſtelltenverſicherung.

rAmtlicher Teil.

Verſicherung
Gemäß 8 15 der Wahlordnüng vom 8. September 1927

I. Vorſchlagsliſten der Arbeitgeber
Vorſchlagsliſte

Roeber, Arno, Freigutsbeſitzer, Cunzwerda,
Nette, Hermann, Rittergutspächter, Adelwitz,
Schaeper, Philipp, Gutsbeſitzer, Gut Laſt,
Bake, Harry, Domänenpächter, Kreiſchau,
Schmidt, Max, Freigutsbeſitzer, Nichtewitz,
Berger, Wilhelm, Gutsbeſitzer, Mockritz,
Sernau, Karl, Rittergutsbeſitzer, Drögnitz,
Neubürger, Ephraim, Rittergulsbeſitzer, Großwig,
von Böhlau, Otto, Rittergutspächter, Oelzſchau.

Vorſchlagsliſte B

Kirchhoff, Felix, Steinbruchsbeſitzer, Wildſchütz,
Schärf, Otto, Tiefbauunternehmer, Arzberg,
Paul, Hermann, Fabrikdirektor, Dommitzſch,
Schladitz, Bruno, Fabrikant, Prettin,
Wolf, Martin, Kaufmann, Wildſchütz,
Schmidt, Heinz Ziegeleibeſitzer, Schildau,
Doeth, Karl, Betriebsleiter, Prettin,
Großer, Kurt, Kaufmann, Zſchackau,
Otte, Wilhelm, Kaufmann, Annaburg.

II. Vorſchlagsliſten der Arbeitnehmer:
Vorſchlagsliſte

Wilhelm Lange, Buchhalter, Zeckritz,
Ernſt Böhme, Prokuriſt, Prettin,
Hermann Stahler, Buchhalter, Zeckritz,
Paul Herbſt, Expedient, Prettin,
Heinrich Schröter, Prokuriſt, Annaburg,
Franz Tomaczewski, Reiſender, Hohndorf,
Joh. Born, Expedient, Prettin,
Karl Eichler, Reiſender, Hohndorf,
Felix Pleſſe, Handlungsgehilfe, Zeckritz

Vorſchlagsliſte B
Allgemeinen freien Angeſtelltenbundes,

Liſte Ausbau.
Joſeph Wild, Oberdreher, Annaburg,
Fritz Grube, Geſchäftsführer, Annaburg,
Paul Förſter, Obermaler, Dommitzſch,
Kurt Apel, Buchhalter, Annaburg,
Franz Wernicke, Obermaler, Annaburg,
Wilhelm Böhme, Geſchäftsführer, Großtreben,
Fritz Eidner, Formermeiſter, Dommitzſch,
Johanna Hauptvogel, kaufm. Angeſtellte, Annaburg,
Guſtav Müller, Geſchäftsführer, Belgern

Vorſchlagsliſte O

Paul, Hermann, Jngenieur, Dommitzſch,
Schwamborn, Lorenz, Prokuriſt, Naundorf,
Zobel, Fritz, Prokuriſt, Wildſchütz,
Weinmeier, Alfred, Angeſtellter, Annaburg,
Röhrborn, Richard, Angeſtellter, Annaburg,
Roloff, Wilhelm, Molkereiverwalter, Dommitzſch,
Thiele, Oswin, Angeſtellter, Wildſchütz,
Richter, Willi, Gegenbuchführer, Dommitzſch,
Krauſe, Walter, Ziegelmeiſter, Schildau-

Vorſchlagsliſte D
Wahlvorſchlagsliſte des Reichsverbandes deutſcher Guts und
Forſtbeamten, Bezirksverein SachſenAnhalt, für die Wahl der
Vertrauensmänner und Erſatzmänner aus dem Kreiſe der Arbeit
nehmer für den Wahlkreis Torgau.

Händel, Edmund, Jnſpektor, Kreiſchau
Schlegel, Hermann, Verwalter, Kreiſchau,
Poppe, Paul, Rentmeiſter, Zwethau,
Slodowski, Alexander, Brennmeiſter, Zwethau,
Wegner, Johannes, Förſter, Zwethau,
Köppe, Kurt, Jnſpektor, Troſſin,
Schmidt, Erich, Jnſpektor, Lichtenburg,
Tennhardt, Ernſt, Brennmeiſter, Troſſin,
Joſt, Wilhelm, Gutsgärtner, Zwethau.

Auf den Stimmzetteln genügt die Angabe des betreffenden Buch
ſtabens der Vorſchlagsliſte mit der Bezeichnung der Wähler
vereinigung, von der ſie ausgeht.

Jm Uebrigen nehme ich Bezug auf meine Bekanntmachung
vom 5. Oktober 1927 Amtliches Verordnungsblatt Nr. 30
und bemerke, daß die Feſtſtellung des Wahlergebniſſes am
Donnerstag, den J. Dezember ds. Js., vormittags 11 Uhr, im
Kreishauſe hierſelbſt, Seitengebäude rechts ſtattfindet.

Dorgau, den 18. November 1927.
Der Landrat. Wehr.

Veröffentlicht unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung
vom 17. Oktober 1927, Nr. 125 der Annaburger Zeitung. Die
Wahl findet ſtatt am Sanntag, den 27. November 1927, im
großen Sitzungsſaale des Rathauſes

a) für die Arbeitgeber von 11 bis 12 Ahr,
b) für die Angeſtellten von 14 bis 16 Ahr.
Annaburg, den 19. November 1927.

Der Wahlvorſteher.

Straßenſperrung.
Wegen Ausführung von Schüttungs- und Walzarbeiten

iſt die Kreisſtraße Prettin Annaburg zwiſchen lem 6,3
bis 7,5 zwiſchen den Ortſchaften Naundorf und Kolonie
Naundorf vom 14. November ds. Js. ab für jeden

Verkehr geſperrt.
Der Verkehr wird auf die Annaburger Straße verwieſen
Torgau, den 17. November 1927.

Der Landrat. Wehr.
Bekanntmachung.

Beſchäftigung von ausländiſchem Stallperſonal.
Die Anträge auf Genehmigung zur Beſchäftigung von

ausländiſchem Stallperſonal (Kuhmeiſter, Melker und Vieh
pfleger) für 1928 ſind bis ſpäteſtens 30, November ds. Js.
bei dem hieſigen Arbeitsnachweis einzureichen. Vordrucke
zu den Anträgen ſind bei letzterem und dem land und forſt
wirtſchaftlichen Arbeitgeberverband zu haben.

Torgau, den 15. November 1927.
Der Vorſitzende des öffentl. Arbeitsnachweiſes.
Veröffentlicht. Annaburg, den 22. November 1927.

Der GemeindeVorſtand.

Wehr,

Lokales und Provinzielles.
Totenſonntag warAnnaburg, 21. November.

geſtern und all die ſtillen Hügel auf dem Friedhof, ſie trugen
wie alljährlich Kränze und Blumenſchmuck als Zeichen treuen,
liebevollen Gedenkens. Aeußerlich zeigte der Tag eine
beſondere Stille, da das kalte, mit ſcharfem Morgenwinde
verbundene Wetter den Verkehr ſtark beeinträchtigte. Heute
hat nunmehr mit heftigem Schneetreiben, das alles bald in
eine dichte Decke hüllte, der Winter ſeinen Einzug gehalten.
Die Züge hatten ſchon erhebliche Verſpätungen,

Das amtlicheFernſprechbuchfür den Oberpoſtdirektions
bezirk Halle (Saale) ſoll zu Beginn des Jahres 1928 neu

keine Dienſtboten mehr kümmern, nicht, was ſie treiben und

Vom Leben gehetzt
e Komen von J. Schneider-Foerst

afheberecutsechut 1926 t J Oskar dMeister, Werdan

(8. Fortſetzung achdrug verboten.
Vater iſt tot, Lenel e„Tot!“ SDie alte treue Seele erſchrickt über die Maßen und ſucht

gleich nach einem Troſt.
„Schau Trudelchen, s iſt hart, gewiß! Jſt ſo ein guter

Herr geweſen, dein Vater! Aber haſt ihn ſo lange haben
dürfen, neunzehn Jahre und ein paar Monate drüber. Wie
viele gibt es, die kaum angefangen haben zu laufen, und
er muß ſchon fort von ihnen, und wieviele, die ihn gar nie
kennen lernen, weil er ſchon früher gegangen iſt, ehe ſie
zur Welt gekommen ſind.“

„Und alles iſt verſteigert, Lene!“ t„Verſteigert!“
Die Alte ärgert ſich, daß ſie nun beinahe noch mehr er

ſchrickt als über des Herrn Tod.
Wofür war denn das arme Kind zu ihr gekommen? Doch

um ſich Troſt zu holen. Zum Klagen und Lamentieren
brauchte man niemanden! Das kann jeder Menſch allein!

Bloß, wenn man im Glück iſt, muß man jemand haben,
daß es einem vor Seligkeit das Herz nicht zerſprengt. Und
im Leid, daß es einem vor Schmerz die Seele nicht ab
drückt

Die Lene hat ſchon wieder einen Troſt zur Hand. Mein
Gott, wenn man beinahe ſiebzig Jahre alt geworden iſt, da
hat man ſo viel erfahren im Leben daß einem alles vor
kommt, als ſei es ſchon einmal dageweſen.

„Jſt wohl ein ſchönes Gut geweſen, Trude!“ hebt ſie an.
„Aber Sorge hat es auch gemacht. Was hat der gnädige
Herr oft geklagt, wenn es nicht geſtimmt hat mit den Leu
ten oder im Stall ein Unglück war, oder eine Mißernte ein
getroffen iſt, wenn es mikten in die Blüten gereift hat und

die Kartoffeln noch im Felde ſteckten, wenn der erſte Schnee
ſchon fiel, das iſt jetzt alles wegl! Brauchſt keine Sorge
mehr zu haben, daß dir ein Stück Vieh zugrunde geht, oder
Der Hagel alles in Grund und Boden ſchlägt mußt dich um

e

mee

Verluſt der Heimat, das iſt noch lange nicht alles geweſen,
was es gedrückt hat. Und jetzt mußte ſie ſchon ihr Kochen

M wechſelnd im Geſicht der Greiſin geſchrieben

Schandfleck!
ſie aufgeregt und rückt an ihrer Haube, ſchiebt ſie zurück

paar Blumen vor dem Sims, kannſt ſchlafen, ſo viel und ſo
lang du willſt und brauchſt dich um nichts zu ſargen

ob du ihren Lohn bezahlen kannft, und ob ſie auch ehrlich
ſind und ſich vertragen und nicht für den nächſten Erſten
ſchon wieder kündigen.“ a
Das junge Mädchen nickte e„Lenel“
Jetzt kommt's endlich, denkt dieſe. Jetzt iſt's ſo weit, daß

das arme Herz ſich auftut. Der Tod vom Vater und der

ſein laſſen und ſich zu ihr auf das verblaßte Sofa ſetzen und
die armen Hände ſtreichen, die gar ſo unruhig über die
roten Kreuzſtiche der Stramindecke auf dem Tiſch fahren.

Trude meint erſt, ſie kann nicht neinl! ſie kann's nicht
ſagen! Auch der Lene nicht!

Jmmer fängt ſie wieder an zu ſprechen und dann kommt
es haſtig nicht der Reihe nach, ganz durcheinander.

Die Lene muß ſich ſelber alles guseinanderſortieren und
dazu tun, wo das Mädchen eine Lücke läßt.

Abſcheu, Mitleid, Schrecken, Zorn und Verachtung ſtehen

„Der Halunk! Der Spitzbub! Der Gauner! Solch ein
Soll ich hingehen, Trude? Jch tu'ſs!“ ſagt

und wieder vor und wieder zurück und paßt ihr doch nicht,
wie ſie es macht.

„Lenel Jch habe noch niemand etwas geſtohlen!“
Die jungen, ſchlanken Hände liegen jetzt reglos im Schoß.

Gertraud ſieht darauf nieder, als ſeien es nicht die ihren
Die welken Finger der Kinderfrau ſtreicheln darüber,

ganz ſacht, als hätte man ſie wundgeſchlagen und ſie müß
ten jetzt die Schrammen und Riſſe heilen

„An das mußt du nimmer denken, Trude! Gar nim
merl Biſt allerwege ehrlich geweſen, und was die
anderen Leute ſagen, auf das geht's nicht! Nur was man
vor ſich ſelber iſt, das gilt!“

„Und wenn ſie mich ſuchen, Lene? Wenn?
„Was fällt dir ein? Wer ſoll dich ſuchen? Jetzt tuſt

du nichts, als dich ausruhen bei mirl Kannſt die Stube
nebenan haben ganz allein für dich! Die hat zwei Fenſter,
eins nach Morgen und eins nach Abend hin, ſteckt nicht
mitten zwiſchen den Häuſern, hat ein bißchen Grün und ein

W

„Um Walter!“
„Das wird ſchon, Trude! Erſt auat du wieder ein

wenig heraußen ſein aus allem, dann frägſt du wieder wo
anders an: Die Welt iſt groß! Und wenn ſie einen irgend
wo vor die Türe ſetzen, iſt daneben wieder eine, und ein
Haus weiter ſind auch noch Menſchen Wär ſchon ſauber,
wenn's nicht auch einmal glücken möchte
mitgehen! Auf meine alten Augen, da kannſt du dich ver
laſſen, wenn ſie auch die Zeilen im Gebetbuch nimmer recht
finden wollen. Jn den Menſchen, da kennen ſie ſich aus.“

Trude hatte ſeit Monaten nicht mehr ſo lange und ſo
ruhig bis tief in den Vormittag geſchlafen, als dieſes erſte
mal in der Stube ihrer alten Kinderfrau

Die ſchreckliche Mutloſigkeit der letzten zwei Tage war ge
wichen. Die Elaſtigität ihrer zwanzig Jahre ſchnellte wieder
hoch, was Lene geſagt hatte, dünkte ſie gut und richtig

Die Welt war groß und immer konnte es ja nicht fehl
ſchlagen!

Sie brachte am Nachmittag einige große Tageszeitungen
mit nach Hauſe und begann abermals die freien Stellen in
den Annoncen herauszuſuchen.

Plötzlich bleiben die braunen Augen auf ein paar Zeilen
haften. Jn der Erregung verſchwimmen ſie ineinander
und Gertraud muß ſie mit den Fingern nachfahren, um
keine zu überhüpfen.

Ein jähes Rot ſchießt in die Wangen, der Blick fliegt
raſch zu Lene, die am Herde ſteht, dann jagen die Finger
über den weißen Bogen neben dem Blatte.

Nun die Adreſſe noch!
„Lene, in zehn Minuten bin ich wieder dal
Haſtende Schritte laufen über die Treppe, hinunter zum

Poſtamt, einen Augenblick ſtehen ſie vor dem gelben Kaſten
an der Ecke ſtill

Hart klingt es wenige Sekunden ſpäter auf.
kein Zurück mehr.

Wenn ſie die Stelle erhält. dann wird es ſein, als
hätte es niemals eine Trude von Rommelt gegeben.

„Haſt was gefunden in den Anzeigen?“ fragte Lene und
beugte ſich über ein Wäſcheſtück Sertrauds das der Aus
beſſerung bedürfte.

„Ja, Lene!“

„Hier?“ e„Nein, Alterchen!
W L

Nun gibt es

(Fortſeßung folat

Jch werde ſchon



aufgelegt werden. Es empfiehlt ſich deshalb für jeden Fern
ſprechteilnehmer, zu prüfen, ob die bisherige Eintragung ſeines
Anſchtuſſes zu ändern ſein wird. Erwünſcht iſt es, daß
immer noch angewendete vermeidbare Fremdwörter durch
deutſche Wörter erſetzt werden. Die künftig gewünſchten
deutſchen Bezeichnungen ſowie alle ſonſt erforderlichen
Aenderungen (Firmenänderungen uſw.) ſind unverzüglich,
ſpäteſtens bis zum 20. Dezember, dem zuſtändigen Poſtamt
ſchriftlich mitzuteilen

Auf den nächſten Kreisbauerntag, welcher am Sonn
abend, den 26. November, pünktlich 1 Ahr mittags, im
„Haus der Landwirte“ ſtattfindet, ſei nochmals ausdrücklich
darauf aufmerkſam gemacht. Der Präſident des Reichs
landbundes, Reichstagsabgeordneter Hepp aus Berlin, wird
den Hauptvortrag über: „Der Reichslandbund im Kampfe
für das deutſche Landvolk“ halten. Jm Hinblick auf die
Bedeutung des Redners wird mit beſonders ſtarkem Beſuche
der Veranſtaltung zu rechnen ſein, ſo daß ſich möglichſt früh
zeitiges Erſcheinen empfiehlt. (Vergl. Anzeige in der heu
tigen Nummer).,

Schweinitz, 20. November. Wie mitgeteilt wird, iſt
Pfarrer SpringbornJüterbog die Vertretung der hieſigen
Pfarrſtelle bis zur endgültigen Wiederbeſetzung über
tragen worden.

Falkenberg, 14. November. Auf dem Siedlungs
gelände des Reichsbahnbauvereins wurde in Gegenwart des
Reichsbahndirektors Dr. Ernſt-Halle ein Gedenkſtein für den
Heidedichter Hermann Löns eingeweiht. Auf einem Sockel
von Feldſteinen erhebt ſich ein Naturſtein, der in goldenen
Lettern nur die Jnſchrift „Hermann Löns“ trägt.

Torgau. Die Stadtverordneten haben beſchloſſen, am
Krankenhauſe einen Erweiterungsbau vorzunehmen und die

dem Bau begonnen werden kann.
ſich auf 390 000 RM.

Weinberge b. Mühlberg, 17. November. Am Buß-
tag vormittag hat ſich hier im Mitternacht'ſchen Hauſe an
der Brottewitzerſtraße der 58jährige Korbmachermeiſter Paul
Lange aus Fürſtenberg erſchoſſen. Lange war bis vor
4 Jahren ſelbſt Eigentümer dieſes Hauſes, in welchem er,
aus Fürſtenberg zugewandert, etwa 20 Jahre lang eine gut
gehende Korbmacherei betrieben hatte. Am Dienstag war
er unvermutet bei ſeinem Nachfolger zu Beſuch gekommen,
hatte Mittwoch früh noch in deſſen Familie beim Frühſtück
ſich aufgehalten und wurde, als er zum Mittagbrot gerufen
werden ſollte, tot mit dem Revolver in der Hand auf ſeinem
Zimmer gefunden. Lange iſt jedenfalls deswegen gerade
hier aus dem Leben geſchieden, um auf dem Mühlberger
Friedhof beerdigt zu werden, wo ſeine erſte Ehefrau begraben
liegt. Er war in Fürſtenberg wieder verheiratet und hinter
läßt zwei erwachſene Söhne aus erſter Ehe.

Strehla. Seit 15. November ſtreiken die Strehlaer
Gasverbraucher. Durch dieſe Maßnahme ſoll die Abſchaffung
der hohen Zählermiete erzwungen werden.

Elſterwerda, 15. November. Jm benachbarten Biehla
jagte ſich ein 22jähriger Burſche eine Revolverkugel durch
die Bruſt. Jn ſchwerverletztem Zuſtande mußte er in ein
Krankenhaus gebracht werden. Eine Schweſter des jungen
Mannes hatte ſich vor einigen Jahren von einem Zuge
überfahren laſſen.

Bad Liebenwerda, 19. November. Geſtern nachmittag
machte der Kaufmann O. N. von hier, Torgauerſtraße,
ſeinem Leben ein Ende. Drückende Geldſorgen haben ihn
den Tod ſuchen laſſen. Für heute ſtand eine Zwangs

Der Voranſchlag beziffert Mückenberg (Kreis Liebenwerda), 15, November.
Jm Kleinleipiſcher Tagebaubetrieb der Braunkohlen und
Brikettinduſtrie A.G. wurde beim Entleeren von Loren ein
28 jähriger Arbeiter aus Kleinleipiſch zwiſchen Kipphebel und
einen Maſt eingeklemmt und ſo ſchwer verletzt, datz er bald
im Krankenhaus Lauchhammer verſtarb. Der Verunglückte
hinterläßt Frau und drei Kinder.

Kirchhain. Am Donnerstag nachmittag ſpielte ein
Schulknabe in der Manteuffelſtraße mit einem geladenen
Teſching. Plötzlich entlud ſich die Waffe, und die Kugel
drang einem ſechsjährigen Mädchen in die Stirn.

Mallmitz. Der Meſſingkäfer iſt auch hier in in einem
Hauſe in der Liebichauer Straße feſtgeſtellt worden. Zur
Bekämpfung des Käfers ſind die erforderlichen Maßnahmen
bereits eingeleitet worden.

Ohlau. Ein Geſchwiſterpaar in der Oderſtraße iſt an
ſpinaler Kinderlähmung erkrankt. Jrgendwelche Beſorgnis
beſteht weges dieſes Einzelfalles nicht.

Jauer. Auf dem Dominium Profen wollte die
Witwe Schmidt eine Störung an der Schrotmühle beſeitigen.
Sie hatte zwar den Motor abgeſtellt, doch rotierte das Ge
triebe noch weiter. Jhr wurden dadurch die Hände abgetrennt.

Die Dichtigkeit des käglichen Brotes für die Volks
geſundheit kann garnicht genug betont werden. Doppelt nutzt
ſeine guten Eigenſchaften, wer als Kaffeegetränk regelmäßig
Kornfranck geſund wie das tägliche Brot genießt. Dieſes
weitverbreitete Erzeugnis des Welthauſes Heinrich Franck Söhne
G. m. b. H., Berlin Ludwigsburg erhielt den Namen von der
eigenartigen Miſchung ſeiner Grundſtoffe, die ſämtlich auf deutſcher
Scholle reifen. Kornfranck ſchmeckt herzhaft und iſt ausgiebig:

S ſtandſetzung der
Turnhalle heute Dienstag
keine Turnſtunde, ſondern
Mittwoch abend 8 Uhr
im Jugendheim.

Der Vorſtand.
Morgen, Mittwoch

giht es in der Herberge

die billige
Pogtländiſche

o Püſche. o

Kreußſuchs
G.carnitur,

Kragen u. Muff, ausgeſucht
ſchöne Felle, ſowie ein ele
gantes faſt neues

Damenfahrrad
zu verkaufen. Auskunft in
der Geſchäftsſtelle.

Suche bis

4000 Mark
als 1. Hypothek Haus Tor
gauerſtraße. Offerten an die
Expedition d. Bl.

Brennholz
Rollholz,
Stangenhaufen,
Reiſtg I.verkauft Mocel len

Läufer-
Schweine
geſund und frohwüchſig, 70
bis 100 Pfund verkauft

P. Donath, Cloſſa.

Donnerstagfriſche Geefiſ he, F

Goldbarſch

und Kabelfau

D. G. Vritzsele.
Freitag friſche

grüne Heringe

J. G. Fritzſche.

Herr W. Geibert, geldſtraße h
iſt nicht mehr in unſeren Dienſten. Beſtellungen
und Anfragen an die unterzeichnete Geſchäftsſtelle der

Singer Nähmaschinen A.G.
Wittenberg, Markt 12.

0 eKaisersbrusf-
mif den s ſennen?

Dieses seit 85 Jahren bewährte Hustenmittel, Köstlich

fehlen Dann werden Sie verschont sein Vor HMusten,
Heiserkeit, Katarrh, Verschleimunmg.

Drogerien und wo Plakate sichtbar.

Beſteu. hilligſte Bezugsguelle in neten Gänſefedern

wie von der Gans gerupft m. allen Daunen, Pfd. 2,50 M.,
dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 3,00 M., ſehr
zarte 3,50 M. Prima kl. weißer Rupf (Halbdaune) 5,00,
ſehr zarte 6,00 M., Edel N Daune 6,50 M., Ia. Flocken-
daune 9,00 M., ſehr zarte 10,00 M. geriſſene Federn mit
Daunen 83,40 M. beſſere 4,25 M., weiße 5,00 M., prima
Gänſeſchleißdaunen 6,00 M., beſſere 7,00 M., ſehr zarte
8,00 M., Ia. 9,00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware leiſte
Garantie und nehme, was nicht gefällt, auf meine Koſten

wieder zurück. Verſand gegen Nachnahme
Rudolf Güelisch, Neutrebbin Oderbruch).

Größte Funkzeitschrift mit ollen Programmen
und großem Unterbaltungs- und Bastlorteil
ar 50 P. jede Woehe, Beéstellung bei jedem

Postamt und in jeder Buchhandlung.

s

Drahtgeſechte fie ele 3net

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch-Apparate und Gläſer,
eiſerne u. Hupfer-Heſſel, gußeiſerne
h und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.
en e

Der Reichslandbund im Kampfe für

schmeckend, darf über die Winterzeit bei Ihnen nicht

Paket 40 Pf., Dose 80 Pf. Zu haben in Apotheken und

Prennhol
in großen Mengen ſpott

J billig abzugeben.

Notentinte
empfiehlt H. Steinbeiß.

Polyeiliche In und

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Abhmeldeſcheine

ber, 1 Uhr mittags

Torgaun, „Haus der Landwirte“

Kreisbauerntag
(Hauptverſammlung).

Hauptredner: Reichstagsabgeordneter Präſident Hepp
vom Reichslandbund Berlin über

das deutſche Landvolk“.
Alle Mitglieder vom Landbund und Jungland-

bund mit Angehörigen ſind hierzu eingeladen.

Kreislandbund Torgau e. V.

alt neteDonnerstag, Freitag, Sonnabend 8 Ahr und
Sonntag 3 und 8 Ahr:

100 Taſſen (ein Halbpfundpaket) koſten nur 30 Pfennig
e S

Sonnabend, den 19. November, nach-
mittags 2 Uhr, entschlief sanft nach
einem arbeitsreichen Leben und Kurzem,
aber schweren Leiden mein innigst-
geliebter Mann, unser tfreusorgender
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder
und Schwager

Schuhmachermeister,
Ehren- und Obermeister

Wilhelm Moltreoht
am Tage vor seinem 70. Geburtstage.

Dies zeigt in tiefer Trauer an im
Namen aller Hinterbliebenen

Frau Karoline Moltrecht.
Annaburg, den 20. November 1927.

Man achte auf die folgenden Jnſerate.
Man achte auf die kommenden Zettel.
Man achte auf unſere Außenpropaganda.
Man achte auf die kommenden Zeitungsberichte.
Man achte ſorgfältig auf die ausgeſtellten Bilder

Sonntag nachmittag punkt 3 Uhr
Familien und Kinder- Vorſtellung.

Vorverkauf an der Theaterkaſſe von o Dienstag
12 Uhr an. Loge 1.60 M., Sperrſitz (numm.) 1.20 M.
Man benutze gefl. den Vorverkauf, um mit Sicherheit

einen Platz zu erhalten.

III

Moderne

Briefpapiere

Am 19. d. Mts. entſchlief nach kurzemLeiden unſer lieber Kollege u. Ehrenobermeiſter

Herr Wilhelm Molfrecht.

Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen
h werten Freund und Berater und werden ihm

ob ſeines allezeit aufrichtigen Weſens ein
ehrendes Gedenken bewahren

Die Schuhmacher und Sattler
Jnnung Annaburg- Naundorf

in Kassetten und Packungen in weiß
und farbig neu eingetroffen

Hermann Steinbeiß,
Papier- Handlung.

III S

VII
Neues W ſriginal Klehäutomat

Sauerkrant, „Gossa“
d. 15 Pf., empfiehltv W W iſt ein in der Praxis

W unübertroſfenes
Klebzeung

für Kontor und Haushalt

Preis 2.50 Mk.
Füllflaſchen hierzu 2.50 Mk

d Männer-Turnverein v. 1861.
Wir erfüllen hiermit die traurige

Pflicht, unſere Mitglieder von dem
am 19. 11. erfolgtem Ableben unſeres

langjährigen Vorftandsmitgliedes, des hoch
geachteten Schuhmachermeiſters.

Hetrn Wilhelm Moltrecht
gebührend in Kenntnis zu ſetzen.

Bis in ſeine letzten Lebenstage hinein hater an unſerer Turnſache regſtes Jntereſſe be
kundet, wie er auch ſtets den Verein durch
tatkräftige Mitarbeit unterſtützte.
ſeiner immer in Ehren gedenken.

Den Vorstanck.

Wir werden

Schmidt.

Zu haben bei:

Herm. Steinbeiſz.Wilh. Kunze.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer lie-
ben Mutter sagen wir allen unseren in-
nigsten Dank.

Familie Bläßner u. Henkel.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Anm 19. November verſchied plötz
lich unſer treuer SangesbruderWert Wilhelm Molltrecht.

Wir verlieren in ihm ein eifriges
Mitglied und werden ſein Andenken
ſtets ehren.

MHänner-Gesange- Verein
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